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262 Literarische Berichte und Anzeigen 
S t a n i l o a e D u m i t r u , O r t h o d o x e D o g m a t i k . M i t einem Geleitwort von J. M o l t -
mann. Aus dem Rumänischen übersetzt von Hermann Pitters (Ökumenische Theo­
logie, Bd . 12), Benzinger Verlag, Zürich / Einsiedeln / Köln, und Gütersloher Ver­
lagshaus Gerd M o h n , Gütersloh 1985, 458S., D M 9 8 , - . 
Aus den obigen — vollständig zitierten — Angaben dieser Publikation geht nicht 
hervor, daß es sich nur um den ersten Band der dreibändigen „Theologia Dogmatica 
Ortodoxa" von St. handelt. Erst im Geleitwort (S. 11) erfährt der Leser, daß das Werk 
„in zwei Bänden" veröffentlicht werden soll. Der ausstehende zweite Band wird somit 
Band 2 und 3 des Werkes beinhalten und etwa doppelten Umfangs sein müssen. N o c h 
eine Bemerkung sei vorausgeschickt: Das Geleitwort von Moltmann enthält trotz seiner 
Kürze (S .9-13) viele Fehler; hier ein paar Beispiele: In N e w Delhi 1961 erfolgte nicht 
der Beitritt „der orthodoxen Kirchen zum ökumenischen Rat der K i r c h e n " , sondern 
e i n i g e r orthodoxer Kirchen; mehrere orthodoxe Kirchen, z .B . das Ökumenische 
Patriarchat von Konstantinopel, die Kirche Griechenlands etc. zählen zu den Grün­
dungsmitgliedern des Ökumenischen Rates bzw. sind ihm noch vor 1961 beigetreten; 
andere wiederum sind erst später hinzugekommen. Daß „keine vollständige, neuere 
orthodoxe Dogmatik auf deutsch greifbar" ist (S. 10), trifft nur bedingt zu , liegt doch 
der „Abriß der dogmatischen Lehre der orthodoxen katholischen K i r c h e " des emeri­
tierten Athener Dogmatikers Johannes Karmiris seit 1959 vor (Die orthodoxe Kirche in 
griechischer Sicht, hrsg. von P. Bratsiotis, Tei l 1, Evang. Verlagswerk Stuttgart, 
S. 15-120, 2. A u f l . , Darmstadt 1970). Der Metropolit André Chaguna konnte nicht 
„sein (sc. Staniloaes) geistlicher Berater und sein V o r b i l d " werden (S. 11), denn er ist 
1873 gestorben, während St. 1903 geboren ist. (Über Chaguna vgl. die Monographie 
Keith Hitchins, Orthodoxy and Nationality. Andreiu Saguna and the Rumanians of 
Transylvania, 1846—1873, Harvard University Press, Cambridge Mass . -London 1977). 
Ungeachtet dieser einleitenden kritischen Bemerkungen ist die Ubersetzung und Ver­
öffentlichung der Dogmatik von St. auf deutsch sehr begrüßenswert. Denn einerseits 
dient sie der ökumenischen Verständigung zwischen der orthodoxen Kirche und den 
anderen Kirchen und kirchlichen Gemeinschaften. Diese Verständigung zielt nach 
orthodoxer Auffassung auf die volle Kirchengemeinschaft und diese wiederum setzt die 
Glaubensgemeinschaft voraus. Gerade die Wiederherstellung der Glaubensgemein­
schaft verlangt nach gegenseitiger profunder Erkundigung und Auseinandersetzung mit 
der Tradition und der Lehre der Kirche, mit der die Koinonia angestrebt w i r d . Ande­
rerseits gibt sie vielleicht dem theologisch interessierten Leser Anstoß, über den eigenen 
Standpunkt nachzudenken und somit den Glauben neu zu entdecken und zu vertiefen. 
St. versteht „orthodoxe Dogmatik" mit Recht nicht als eine abstrakt-scholastische 
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Behandlung theoretischer Lehrsätze, sondern „als eine Interpretation der Dogmen — im 
Sinne des Herausstellens ihres tiefen und unendlich reichen Heilsgehalts, der in ihren 
knappen Formulierungen lebendig ist". Hierbei folgt der Verfasser ausdrücklich den 
Kirchenvätern; er ist darum bemüht, die Lehre der Kirche „im Geiste der Kirchenväter 
zu verstehen, bzw. sie so zu verstehen", wie er meint, „daß sie sie heute verstanden 
hätten" (S. 15). Dieser für die orthodoxe Dogmatik charakteristischen Verbindung mit 
der Lehre der Kirchenväter trägt St. weitgehend Rechnung und erweist sich als ein guter 
Kenner der patristischen Tradition. Eine gewisse Präferenz, die er hierbei für Ps . -Dio­
nysius, Maximos den Bekenner und andere Vertreter der sogenannten apophatischen 
Theologie zeigt, führt nicht zu Verzerrungen. 
In einer ausführlichen „Einleitung" (S. 17—105) behandelt St. direkt die Frage der 
göttlichen Offenbarung. Dadurch bleiben andere Einleitungsfragen (Verständnis des 
Dogmas und der Dogmatik, methodische Überlegungen, Geschichte der Dogmatik 
etc.) außer acht. Die göttliche Offenbarung betreffend verweist der Autor zunächst 
darauf, daß die übliche Sprechweise von einer natürlichen und einer übernatürlichen 
Offenbarung keine Trennung zwischen den beiden bedeuten darf. Denn die natürliche 
Offenbarung, die „in einer ständigen Akt ion Gottes gründet, die kontinuierlich über 
die Natur ergeht", „wird voll und ganz im Lichte der übernatürlichen Offenbarung 
erkannt und verstanden" (S. 19). Der Mensch, der selbst inhaltlicher Bestandteil der 
natürlichen Offenbarung ist, ist zugleich aufgerufen, sich und die Welt im Lichte des 
übernatürlichen Schöpfungs- und Erhaltungsaktes Gottes, d .h. ihres eigentlichen 
Daseins-Sinnes, zu erkennen und dadurch an Gott zu glauben. Der Mensch ist dabei 
nicht völlig auf sich allein gestellt, weil die Natur nicht von Gott losgelöst verstanden 
werden kann. Es ist Gott , der durch sie spricht und wirkt . Der durch die natürliche 
Offenbarung entstehende Glaube wird von der übernatürlichen Offenbarung Gottes 
durch die Propheten und vor allem in Jesus Christus bestätigt und ergänzt. Das Werk 
des inkarnierten Logos Gottes ist die Fülle der Offenbarung. Durch Jesus Christus ist 
die christliche Wahrheit nicht bloß gegeben, sondern vielmehr „geworden" (Joh 1,17). 
In ihm ist der Heils- und Vergöttlichungsplan und d.h. auch die übernatürliche Offen­
barung grundsätzlich und abschließend verwirklicht. Die Ausführung dieses Planes ist 
das Werk des Heiligen Geistes, der „die abgeschlossene Offenbarung in steter W i r k ­
samkeit ,bewahrt', wodurch die höhere und universale Gemeinschaft innerhalb der 
Kirche gegründet und erhalten wird . Die Kirche ist der Dialog Gottes mit den Gläu­
bigen durch Christus im Heiligen Geist" (S. 55). N u r in der Kirche und durch die 
Kirche wird die göttliche Offenbarung in ihrer schriftlichen ( H l . Schrift) und sonstwie 
tradierten Form ( H l . Tradition) verbindlich bewahrt und richtig verstanden. V o n 
besonderem Interesse sind in diesem Zusammenhang die näheren Ausführungen des 
Autors sowohl über den Sinn und die Bedeutung der Dogmen der Kirche als auch der 
Theologie überhaupt (vgl. S.67ff.). 
Im ersten Teil des Buches entfaltet St. „Die orthodoxe christliche Lehre über G o t t " 
(S. 107—289). Ausgehend von der Unterscheidung von drei Arten der Gotteser­
kenntnis: die „rationale" (oder kataphatische = affirmative), die „apophatische" (nega­
tive) und die „Verbindung zwischen den beiden" zeigt er die Vorzüge und die Grenzen 
einer jeden, wobei er den apophatischen eine gewisse Überlegenheit beimißt. Daß dies 
undifferenziert als „patristische Tradi t ion" proklamiert wird , hängt wohl mit der V o r ­
liebe des Verfassers zusammen, von der oben die Rede war. A u f jeden Fall hebt er 
richtig hervor, daß weder durch die kataphatische noch durch die apophatische Gottes­
erkenntnis Gott in seinem Wesen wirkl ich erkannt wird (S. 109 und 155 ff.). „Got t kann 
nicht in Begriffe gepreßt werden, weil er das Leben, oder besser: die Quelle des Lebens 
ist" (S. 123). Der Mensch erfährt dieses Leben, das Wirken Gottes, und obwohl diese 
Erfahrung „alles Verstehen übersteigt", so ist sie zugleich mit der „Erfahrung ver­
bunden, daß dieses Wirken der Grund aller Dinge ist: daraus ergibt sich die N o t w e n ­
digkeit, das Erfahrene sowohl mit affirmativen als auch mit negativen Termini zur 
Sprache zu bringen, wobei man sich dessen bewußt ist, daß das Wirken Gottes an sich 
alle diese Termini übersteigt. Die negativen Termini sind, für sich genommen, genauso 
ungenügend wie die affirmativen. Eine Synthese beider ist immer notwendig" (S. 125). 
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Anhand dieser grundlegenden Erklärung hinsichtlich der Gotteserkenntnis bespricht 
St. sowohl die für die Gotteserkenntnis fundamentale Unterscheidung der Ki rchen­
väter zwischen dem unbegreiflichen und unaussprechlichen Wesen Gottes einerseits 
und den unerschaffenden Energien Gottes , durch die G o t t sich uns mitteilt, anderer­
seits, als auch die Attr ibute der Unendl ichkei t , der Einfachheit etc. Gottes. Irrefüh­
rend in diesem Zusammenhang ist der Gebrauch des Begriffes „Werke" als äquivalent 
zu „Wirkungen" (S. 137ff.). Zwar bedeutet der hierbei übersetzte rumänische A u s ­
druck „lucrärile" beides (Werke, aber auch Wirkungen) , an dieser Stelle hat er jedoch 
den Sinn der Wirkungen, des Wirkens ( ένέργε ια ι ) . W o r u m es hier geht, ist die theo­
logisch w o h l unbestrittene Tatsache, daß w i r Got t seinem Wesen nach nicht erkennen. 
Was der Mensch über Gott erkennt und erfährt, sind die göttlichen Energien, die gött­
liche Gnade, Liebe etc. Der Begriff „ W e r k e " meint aber eher das Ergebnis dieses gött­
lichen Wirkens und bezieht sich somit stärker auf die geschaffene, erfahrbare W i r k ­
lichkeit ; der Ausdruck Wirkungen (Energien) hingegen weist auf die unerschaffene 
und von Gottes Wesen untrennbare W i r k l i c h k e i t seines Lebens und Wirkens h in . 
Gewinnbringend und für den Dia log zwischen der östlichen und der westlichen 
Theologie besonders bereichernd sind die Darstellungen des Verfassers über „Die H e i ­
lige Dreieinigkeit , die Struktur der höchsten L iebe" (S. 256—289) und spezieller jene, 
in denen er die Dreiheit der göttlichen Personen als „intensivste W i r k l i c h k e i t " 
umschreibt, sich in gelungener Weise mit Heribert Mühlen auseinandersetzt und auch 
das „F i l ioque" kurz diskutiert (S.280ff.). 
Im zweiten Teil des Bandes behandelt St. „Die Welt als Werk der Liebe Gottes, 
dazu bestimmt, vergöttlicht zu werden" (S.291—445), d .h . konkreter die Schöpfung 
der sichtbaren Welt und die Erschaffung des Menschen, aber auch die Erschaffung der 
unsichtbaren Welt . H i e r werden auch die Fragen des Abfalls der bösen Engel und 
somit der Anfang des Bösen in der Schöpfung sowie des Falles des ersten Menschen 
und seiner Folgen dargetan. Leitgedanke dieses Teiles ist der Heilsplan Gottes, daß 
alles Geschaffene auf seine Vergöttl ichung hinzielt. D ie Vergöttlichung und die infolge 
des Sündenfalls notwendig gewordene Er lösung der Welt „sind zweifellos auf die 
Menschheit ausgerichtet, aber nicht auf eine Menschheit, die von der Natur losgelöst 
ist, sondern die mit der übrigen Schöpfung ontologisch verbunden bleibt" (S.293). 
Aus diesem Satz, aber auch aus vielen Gedankengängen des Autors in diesem Te i l 
erfährt der Leser Wertvolles nicht nur über die Vergöttlichungslehre, sondern auch 
über eine ausgeglichene, von Übertreibungen jeglicher Richtung freie Beziehung des 
Menschen zur Natur . 
Der Band enthält zum Schluß Anmerkungen (S. 446—458), die nicht besonders 
sorgfältig ausgearbeitet worden sind. Manche Druckfehler bei den wenigen griechi­
schen Wörtern des Buches entstellen völlig den Sinn (z .B . S. 449 A n m . 50, wo es 
άσχετος heißen müßte). 
Die oben angeführte Bemerkung über den unzutreffenden Begriff „Werke" statt 
Energien tangiert nicht nur die Arbei t des Übersetzers , sondern gewissermaßen auch 
die des Autors , der an dieser Stelle das rumänische W o r t „lucrärile" ohne nähere 
Erklärung verwendet. Während aber der in orthodoxer Theologie geschulte Rumäne 
die entsprechende Bedeutung des Wortes w o h l herauslesen würde , hat der Über­
setzer Hermann Pitters, ein lutherischer Theologe, die unpassende Bedeutung öfters 
vorgezogen. M a n muß ihm allerdings fairerweise zugestehen, daß das Unterfangen 
der Übersetzung dieses Buches aufgrund der darin verarbeiteten griechisch-patristi-
schen Terminologie erhebliche Schwierigkeiten bereitet. Vorwiegend tauchen diese 
Schwierigkeiten dort auf, wo die griechischen Zitate ins Rumänische bzw. ins Deut­
sche übertragen werden. E i n weiteres Beispiel genügt, um diesen Sachverhalt zu ver­
deutlichen: A u f S. 145 wird aus D e divinis nominibus, I X , 6 von Ps .-Dionysius 
zitiert; der von Ps .-Dionysius hierbei gebrauchte Ausdruck „ έκ τών όντ 
 ν " (aus 
dem Seienden) wurde ins Rumänische und entsprechend ins Deutsche „aus dem V o r ­
handenen (aus den Werken)" übersetzt . A u c h die Wahl des Ausdrucks „Träger" bei 
der Übersetzung des Terminus „ H y p o s t a s e " im selben Zitat zeigt eine ähnliche 
Unbeholfenheit. 
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Trotz solcher Mängel, die mehr oder weniger jeder Übersetzung anhaften, gebühren 
dem Autor , aber auch dem Übersetzer Dank und Anerkennung. Es bleibt zu wün­
schen, daß auch die beiden anderen Bände des Werkes bald übersetzt und veröffentlicht 
werden. 
München Theodor Nikolaou 
